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„Liebe Gäste, Arbeitskreismitglieder,
Freunde von Ulla, aber vor allem, liebe
Ulla, wir freuen uns, heute eine Hommage
„Auf der Suche nach dem roten Faden“ als
Dankeschön für deine Mühen und deinen
Einsatz im Arbeitskreis Textilgestaltung
geben zu dürfen. 

Wochenlang haben wir überlegt, wie wir
geschickt an dem heutigen Tag Dank und
Anerkennung für deine langjährige,
manchmal bis zur Erschöpfung reichende
Tätigkeit als erste Vorsitzende einen roten
Faden einfädeln können. Sollten wir eine
Laudatio halten, eine Performance gestal-
ten, Texte schreiben, Bilder zeigen…? Der
Möglichkeiten waren da viele und was
raus gekommen ist, aus all den Vorschlä-
gen und Ideen, das genießen Sie und spe-
ziell du, Ulla, nun in der nächsten halben
Stunde. 

Am Bild hinter
mir können Sie
erkennen, es
wird eine Ver-
strickung aus
Ullas Arbeitsle-
ben, textilen
und künstleri-
schen Inhalten,
gespickt mit ein
wenig Witz und
Humor. Liebe
Ulla, es wird in
dieser Präsen-
tation bestimmt

Lücken geben und blinde Fle-
cken, was wir alles so nicht gese-
hen haben. Ergänze diese in dei-
nem Kopf, denn du hast so viel
geleistet, dass es nicht einfach
war, alles unter einen Hut des ro-
ten Fadens zu bekommen.

Wann begann Ullas Schirmherrschaft?

Claes Olden-
burg hatte vier
Jahre vor Ullas
S c h i r m h e r r -
schaftsbeginn
einen Schirm
aus rotem Draht
gestaltet – ein
vorläufiges Mo-
dell für den Ro-
binson Crusoe
Schirm. Oder
ahnte er, dass

in NRW das Fach Textilgestaltung sich zu-
nehmend auch der modernen Textilkunst
als einem Aspekt des Faches zuwenden
würde?

Am 8.7.1982 war es soweit. Ulla wurde zur
ersten Vorsitzenden des Arbeitskreises
Textilgestaltung NRW im Textilmuseum
Krefeld gewählt. Ich hatte kurz zuvor mein
Abitur in der Tasche und entschloss mich
Textilgestaltung zu studieren. Das Textil-
museum Krefeld kannte ich zu dieser Zeit
noch nicht, aber gut stricken, häkeln und
sticken konnte ich und wollte dies als Un-
terrichtsfach studieren. Ulla Kramps war
schon mit ihrem Textilstudium fertig und
wusste womöglich, dass uns an der Kölner
Universität nicht nur textile Techniken be-
gegnen würden, sondern auch Themen
wie Kleiden und Wohnen, Textilkunst der
Gegenwart, historische Textilien und Mu-
seumspädagogik, Koedukation bzw. Krea-
tivitätskonzepte. Denn jede Tagung des
Arbeitskreises setzte ein neues aktuelles
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Thema zur Diskussion, was anschließend
auch in Hochschule und Schule Wellen
zur Weiterentwicklung des Faches Textil-
gestaltung schlug. 

Dass sich hinter diesen Anregungen nicht
nur die Forschungen der Hochschulwis-
senschaftlicher verbargen, sondern auch
Ullas Schirmherrschaft mitwirkte, erfuhren
die meisten Lehramtsstudierenden erst in
ihrer zweiten Ausbildungsphase, als viele
von uns unter den schützenden Schirm
des Arbeitskreises Textilgestaltung NRW
schlüpften. In dir, Ulla, hatten wir nämlich
eine beständige Kämpferin für den Erhalt
unseres Unterrichtsfaches, aber davon
später noch mehr. 

Wir folgten Ullas Zeigefinger in guten wie
in schlechten Zeiten unseres Faches Tex-
tilgestaltung. Nicht immer waren alle einer
Meinung, aber Ullas Art, die Fäden zusam-
menzuhalten, mal verbindend, manchmal
auch bestimmend, wenn es die Situation
verlangte, führte dazu, dass das Fach in
der Sekundarstufe I beständig allen Angrif-
fen und Einschränkungen von außen
stand halten konnte. Waren in den 80er
Jahren eher Kreativität, Koedukation, tex-
tile Techniken und Materialien sowie Textil-
kunst die Themen, folgten in den 90er Jah-
ren eine Ausein andersetzug von Schule
und Hochschule und Lehrplanweiterent-
wicklung, eine zunehmende Internationali-
sierung und kulturwissenschaftliche Aus-
richtung des Faches, um dann im 21. Jahr-
hundert den Beitrag des Faches im Be-
reich ästhetische Bildungsfragen von All-
tag, Kunst und Wissenschaft zu erfor-
schen. Immer wieder schaffte es Ulla, ih-
ren Zeigefinger auf aktuelle gesellschaftli-
che und wissenschaftliche Fragen zu len-
ken und gleichzeitig dabei die konkreten
Bedürfnisse der Lehrer und Lehrerinnen
vor Ort nicht zu vergessen. Themen wie

Taschen, Filzen, Farben, Spiele oder Fes-
te und heute Performance begleiteten im-
mer die theoretischen Diskussionen mit
konkreten Unterrichtsbeispielen. Schaut
man sich die Tagungsthemen des Arbeits-
kreises unter der 27 jährigen Schirmherr-
schaft von Ulla Grüllich an, dann kann
man viele Gesichter erkennen:

Beruflich wirkte sie als er-
folgreiche Textillehrerin
der Sekundarstufe I in
Düsseldorf und brachte
unzähligen Schülern und
Schülerin das Textile in
Hände und Herzen, sie
war eine einfühlsame und
anregende Fachleiterin für
unzählige Lehramtsanwär-
terinnen, unter anderem
auch mich – ein persönli-
ches Danke an dich Ulla –

denn du hast mir sehr viele Freiheiten ge-
lassen und gute konstruktive Kritik geleis-
tet. 

Als Vorsitzende unseres Arbeitskreises
hast du ebenfalls viele Gesichter gezeigt:
Es gab unzählige Vorstandstreffen unter
deiner Leitung, viele davon bei dir zuhau-
se, bei denen ein reger Austausch über
aktuelle textile Ereignisse, Tagungen und
Ausstellungen stattfand. Wir trafen Vorbe-
reitungen für die jeweils nächste Tagung
und die Gespräche liefen manchmal so
munter durcheinander, dass gelegentlich
der rote Faden unsichtbar wurde. Jedes
Mal hast du uns mit gesunden, liebevoll ar-
rangierten kulinarischen Köstlichkeiten
verwöhnt - denn allgemein bekannt und
von dir besonders beachtet: Essen hält
Leib und Seele zusammen. Auch hierfür
ein herzliches Dankeschön!

Du liebst internationale Kontakte und hast
unserem Arbeitskreis ein deutsches Ge-
sicht bei Texere und vielen anderen inter-
nationalen Kooperationen gegeben. 

Von deinen vielen persönlichen Gesich-
tern wollen wir an dieser Stelle nicht spre-
chen, es wäre ein unmögliches Unterfan-
gen, sondern lieber jeden hier Anwesen-
den bitten, die Liste für sich selbst im Kopf
zu ergänzen.

Wie viele Themen wimmelten in Ullas Kopf
in den letzten 27 Jahren? Ähnlich wie auf
der Fotografie der vietnamesischen Korb-
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flechterin von
Andreas Gur-
sky im Hinter-
grund? Hun-
derte Frauen
sitzen in der
großen Halle
und flechten
Körbe und alle
verbindet das
orange-rotfar-
bene T-Shirt.
Ullas Blick auf
die Welt
scheint uns
manchmal ein
ähnlicher zu
sein. Sie reist

durch Land und Leute gemeinsam mit ih-
rer Familie und immer berichtet sie uns
von ihren textilen Entdeckungen. Im letz-
ten Winkel der Erde entdeckt Ulla ein tex-
tiles Thema, greift den roten Faden auf
und zieht so ein persönliches Netz der tex-
tilen Liebe über den Erdball. Ein Lieblings-
thema von Ulla schien uns immer wieder
der Filz zu sein. Kulturwissenschaftlich
brachtest du die Forschungen vom noma-
dischen Leben rund um die Jurte in den
Textilunterricht. Die Symbolik der Filzteppi-
che, Jurtenbänder oder Filzkleidung wur-
den thematisiert. Das Handwerk Filzen
breitete sich im Unterricht aus und wir alle
wussten bald Istvan Vidak zu schätzen,
dessen Bücher noch heute immer wieder
von mir genutzt werden, wenn ich mit mei-
ner Tochter filze. Die modernen technolo-
gischen Entwicklungen des Filzes sind dir
nicht fremd und auch der Filz in der Kunst,
ob bei Joseph Beuys oder Robert Morris,
gehören in deine Filzinfizierung. Und oft
haben wir attraktive, auffallende Filzacces-

soires an deinem eigenen Körper gese-
hen, meist in Schal- oder Schmuckform. 

Du bist eine Fachvertreterin, die trotz aller
moderner Entwicklungen nie die textilen
Techniken selbst vernachlässigt hat. Den
roten Faden, der sich als greifbarer Fakt
durch unsere Gestaltungsprodukte zieht,
hast du immer im Fokus behalten. Dabei
hast du sehr vielseitig die Aspekte der tex-
tilen Techniken gesehen: historisch als Er-
ziehung zur Weiblichkeit wie bei der
Klöpplerin in Salvador Dalis Gemälde,
auch modern in den Händen von männli-
chen Künstlern, wie bei Rüdiger Schlömer,
der als „Textilterrorist“ anderen Menschen
einen roten Faden heimlich in die Kleider
stickt: ein „Additional“. Oder auch das bio-
grafisch motivierte weibliche Sticken, das
wie in einem Tagebuch kulturell geprägte
Werte und Normen mit dem eigenen Le-
ben verknüpft und von der Künstlerin Alice
Musiol humorvoll verarbeitet wurde.

Dass der rote ge-
sponnene, geweb-
te, gestickte, ge-
häkelte, gefilzte,
gebundene, ge-
knüpfte Faden im-
mer wieder in der
Öffentlichkeit mit
Weiblichkeitserzie-
hung, Handarbeit
oder „Ach einen
Knopf annähen,
das kann doch je-
der, da braucht
man doch kein Un-

terrichtsfach für“ genutzt wurde, wenn es
darum ging, dem Fach Textilunterricht mal
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wieder ganze Schultypen zu nehmen, Un-
terrichtsstunden zu rauben und Ähnliches
mehr, dagegen hast du dich mit all deiner
Kraft gewehrt und öffentlich gekämpft. 

Immer wieder hast du argumentiert, dass
es im Fach Textilgestaltung nicht um die
Erziehung einer uniformen Mädchenmas-
se hin zur Weiblichkeit geht, die sich in der
Welt nicht umsehen darf und eigenständig
entwickeln soll, sondern dass es ein mo-
dernes „gender“-orientiertes Fach präsen-
tiert, das Individualität und kreative per-
sönliche Ausdrucksfähigkeiten für Jungen
wie für Mädchen fördert. 

So haben wir es geschafft, unser öffentli-
ches Image als Textillehrerinnen und –leh-
rer, zu stärken, um niemals wieder erröten
zu müssen, wenn man gefragt wird, was
machst du denn beruflich? „Ich unterrichte
Textil?“ „Ach du strickst.“ (begleitet von ei-
nem müden Lächeln). So etwas passiert
mir heute noch immer. Aber wenn ich die
Inhalte unseres Faches dann erkläre, z.B.
von dem schützenden Errötungspullover
einer Künstlerin bis hin zur roten Burka in
Afghanistan, ändert sich langsam der vor-
urteilende Blick der Anderen. Als ich an

der Universität für das kommende WS ein
Bachelorstudienfach „Mode-Textil-Design“
mit aufgebaut habe, begleitet von dem
flapsigen Motto: Wenn die Burka den Biki-
ni trifft, oder der Gebetsteppich auf dem
Hightec-Bodenbelag liegt…, stieg die Ach-
tung für unser Fach so sehr, dass der
neue Studiengang sofort starten konnte
und vielleicht sogar neue Berufsmöglich-
keiten für unsere zukünftigen Schüler und
Schülerinnen eröffnet. Kein Erröten mehr,
sondern im Sinne von Ullas Motto zum 35
jährigen Bestehen des Arbeitskreises ein
„Wir machen weiter.“ ist angesagt, mit mo-
dernen Themen, ohne unsere Geschichte
und Wurzeln des Faches zu vergessen.

Es ging nicht immer glatt weiter, manch-
mal lief auch etwas schief, zwar nicht mit
scheinbar niedlichen gehäkelten schwar-
zen Katzen von Patricia Waller, platt ge-
fahren in einem Autounfall, aber es gelang
zum Beispiel nicht, viele Grundschulleh-
rer- und lehrerinnen aktiv am Arbeitskreis
zu beteiligen oder das Fach als eigenstän-

diges Fach in
der Grund-
schule zu er-
halten, weil
hinter unser al-
ler Rücken,
das Ministeri-
um eine Zu-
s a m m e n l e -
gung von Textil

und Kunst zu Kunst/Gestalten durchsetz-
te. Auch andere Streichungen, Kürzungen,
interne Unstimmigkeiten führten zu manch
kleinem Unfall – so wie es überall ge-
schieht, wenn Menschen sich für eine Sa-
che intensiv einsetzen, doch mit Ullas ers-
ter Hilfe und unter Einsatz aller Mitglieder
gelang es uns, viele Hürden zu nehmen,
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gemeinsam neue Projekte anzupacken, so
dass besonders du Ulla mit Stolz und
Recht nach deinem langjährigen Einsatz
sagen kannst:

„Todgesagte leben länger“. Der Ausver-
kauf des Textilunterrichts, wie so viele
Stimmen gerne unken, hat noch lange
nicht begonnen, vielleicht sind die Zeichen
der Zeit sogar eher so, dass all deine Be-
mühungen und Einsätze noch Jahre wei-
ter in diesem Verein fortgeführt werden,
zwar mit anderen Menschen und Ideen,
die sich aber immer ihrer Wurzeln und
Gründungsmütter bewusst sein und für ih-
re große textile Liebe streiten werden. 

Und wir
werden uns
immer da-
ran erin-
nern, wie
viele paar
Schuhe du
auf deinem
Textilmara-
thon durch
Schu lve r -
wal tungen
und Minis-
terien für
uns ge-
rannt bist,
une rmüd-

lich, die anderen mit deiner Zähigkeit und
Beständigkeit so überzeugend, dass du
am Ende oft mit Erfolgen für das Fach Tex-
tilunterricht herausgekommen bist.

Oft musstest du dich warm anziehen,
wenn mal wieder ein rauer Wind um die
Ecke blies. Aber du hast zum Glück einen

liebenden, stützen-
den Mann und ein
gemütliches, war-
mes Zuhause, in
dem du Zuflucht
und Erholung ge-
funden hast. Auch
deine textilen Filz-
objekte haben dir
in solchen Zeiten
bestimmt wärmen-
den körperlichen
Halt gegeben.

Und die „rote“ Bril-
le und den textilen,
visionären Blick
hast du während
der gesamten Zeit
deiner Tätigkeit für
den Arbeitskreis
nie verloren. Du
verfolgst neugierig
gesellschaftliche
Entwicklungen und
ziehst Verknüpfun-
gen zu unserem
Fach oder reist
durch die Welt und
suchst nach neuen
textilen Inspiratio-
nen.

Uns so schlängelst du dich durch Dick und
Dünn, hoffentlich auch in Zukunft noch mit
Anregungen und Ideen, gutem Gespür
und Wachsamkeit für unser Fach. Nun
hast du selbst gewählt, dass du dich von
deinem Amt als 1. Vorsitzende nach 27
Jahren verabschieden möchtest. Nimm
den roten Teppich, den wir heute zwar
nicht ausgerollt haben aber symbolisch,
treppauf in neue Visionen und Arbeitsbe-
reiche, treppab ins Publikum oder in die
Ruhe und freie Zeit für dich, oder wie im-
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mer du diese Symbolik deuten möchtest,
am besten so wie sie dir entspricht. Viel-
leicht nutzt du den roten Treppenschuh
auch in beide Richtungen oder findest ei-
ne ganz andere.

Ganz gleich,
wohin deine
Reise geht,
vergiss diese
rote Tasche
nicht, sie ist
gefüllt mit Ar-
beiten vieler

Mitglieder und Kolleginnen, die deinen
Weg begleitet haben und die dich an den
gemeinsamen roten Faden erinnern wer-
den. Einige Arbeiten, vor allem die, die
nach Paderborn geschickt wurden, haben
wir auch fotografisch festhalten können
und möchten dir einen kleinen Vorge-
schmack der Erinnerungsstücke an dieser
Stelle geben.

Das rote Reißverschlussmotiv des Arbeits-
kreises, eine Origami-Papierfaltarbeit, ein-
gesetzt in Stofftechnik mit Papierwürfel im
Kern, ein weißes Spitzen-Stoff-Band mit
vielen unterschiedlichen Strukturen wie Ul-
las Leben, aber mit dem roten textilen Fa-
den, eine künstlerische Papier-Stoffappli-

kation, all dies sind textile Ausdrucksfor-
men, die an Ulla Grüllichs Arbeit erinnern.

Ihre Kampfbereitschaft und die Motivation
der Textillehrerinnen, sich an ihren Schu-
len für die Freistellungen von Fortbildun-
gen durchzusetzen werden aus einem do-
kumentierten Telefonat mit O-Ton Ulla
deutlich:

Frau Drießen: „Hallo, Frau Grüllich, ich
kann leider aus schulischen Gründen nicht
an der Lehrerfortbildung teilnehmen.“

Frau Grüllich: „Wie bitte? Das kann doch
nicht wahr sein. Sie haben ein Recht auf
Fortbildung. Sagen Sie das Ihrem Schul-
leiter und gehen Sie dann. Also, ich rech-
ne mit Ihnen!“ 

Und in „Stricke deinen Lebensfaden“ findet
sich ein Gedicht, gefunden in einem Klos-
ter, das zu tiefen Nachdenken über Le-
bensfaden und Schöpfungsmuster einlädt. 

Eleonore Beckers konnte heute nicht
selbst anwesend sein und hat daher Gruß-
worte in die Reisetasche gepackt, die wir
jetzt einspielen. 

Vielleicht nimmt Ulla ja für die nächsten
Treffen mit Elle auch das rote Ritter-Sport-
Marzipan Etui mit. Darin findet man ein Ul-
la ABC, welches diese Hommage bestens
zusammenfasst und um einige Stichworte
ergänzt: Arbeitskreis Textil, Begeisterung,
Comenius, Düsseldorf, Engagement,
Freunde, Gestaltung, Hochschule, Igedo,
Joachim, Knöpfe, Lehrpläne, Museen, Na-
turmaterialien, Offenheit, Patchwork, Quilt,
Reisen, Seminar, Telefonieren, Unterricht,
Verhüllen, Wettbewerbe, X, Y, Zons.

Ein roter Faden geknotet von der Flecht-
und Knotenmeisterin unter uns ist bei der
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Britischen Marine ein Erkennungszeichen,
für den Arbeitskreis aber der Leitfaden, der
27 Jahre lang all unsere krausen Einzelge-
danken immer wieder auf unsere Haupt-
anliegen konzentrierte: Die Erhaltung des
Faches Textilgestaltung.

Das Nachdenken über den roten Faden
hat auch zu einer Lebensspirale nach
Hundertwasser angeregt: 

„Ein Leben ist nicht immer gradlinig.
Es hat Höhen und Tiefen.
Manche dieser schönen Tage glitzern besonders
und manche Tage verlaufen in Ruhe und Harmo-
nie.
Aber auch Wut und Trauer gehören zu unserem 
Leben und geben ihm die richtige Würze.“

Und auf den letzten Drücker erreichte uns
auch noch der Kulturbeutel mit Präsent.
Mit der „Take away“-Tagung scheinst du
einige der Mitglieder stark inspiriert zu ha-
ben, so auch uns, die wir in dieser roten
Filztasche, all die diversen Danksagungen
an dich überreichen möchten, mit einem
dicken Abschlussdanke für dein Engage-
ment im Arbeitskreis, deine Unermüdlich-

keit, dein
Ideenreich-
tum, deinen
Kampfgeist
und deine
F ä h i g k e i t
zu vernet-
zen und zu
verbinden.“
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